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Buch

Sel ten kam Rob bie mac Bain eine jun ge Frau so ge le gen: Der jun ge Wit wer 
sucht drin gend eine haus häl te rin für sei ne Kin der, wäh rend er sich auf eine 
ge fähr li che Rei se macht. Und als Ca the rine Da ni els in pine Creek, maine, 
auf taucht, heu ert er die jun ge Frau vom Fleck weg an. an fangs in te res siert 
es Rob bie we nig, dass die ver füh re ri sche Ca the rine vor ir gend et was oder 
ir gend je man dem auf der Flucht zu sein scheint. Schließ lich hat er selbst 
ge nug zu ver ber gen, ahnt doch nie mand, dass er in die Ver gan gen heit rei
sen wird, um in sei ner schot ti schen hei mat nach ei nem ma gi schen Buch 
zu su chen, das sei ne Fa mi lie ret ten kann. Schnell steht für Rob bie fest: Ca
the rine ist die Frau, in de ren ar men er jene Lei den schaft fin det, die er für 
im mer ver lo ren glaub te. Und auch für Ca the rine ist Rob bie der mann, der 
jen seits von al ler Ver nunft ihr herz auf im mer ge won nen hat. Doch erst als 
das Schick sal die Lie ben den nach Schott land ver schlägt und in ein ge fähr
li ches aben teu er ver strickt, ent de cken Ca the rine und Rob bie, wie mäch tig 

wah re Lie be tat säch lich ist …
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1

 L os, Baby. Gib es mir, du sü ßes Ding.«
Rob bie mac Bain fuhr ei lig auf. er war hell wach und 

kampf be reit, doch er hat te kei ne ah nung, was es mit der Stim
me auf sich hat te, die ihn aus dem Schlaf ge ris sen hat te.

»Los, be weg dich, Baby. So ist’s gut.«
Was zum teu fel war hier los? er war ganz si cher nicht mit 

ei ner Frau ins Bett ge gan gen, ob wohl jetzt eine et was raue, 
doch ver füh re ri sche Stim me di rekt ne ben ihm er klang. er lag 
in sei nem Bett in sei nem Schlaf zim mer auf sei ner Farm und 
er war ein deu tig al lein.

»noch ein Stück chen wei ter, Schatz.«
Rob bie rich te te sich ker zen ge ra de auf und ver such te et was 

in der Dun kel heit zu er ken nen. hier war schlicht kei ne Frau. 
trotz dem hör te er die Stim me – weich, sexy und vor al lem 
dicht an sei nem Ohr.

»Los«, wis per te sie, wo bei ihr ton eine ge wis se Un ge duld 
ver riet. »Ich muss lang sam wie der los. Oh, um him mels wil
len, be weg dich end lich, ja?«

als plötz lich meh re re er bos te hen nen ga cker ten, fuhr Rob
bie zu dem Ba by fon he rum, das auf sei nem nacht tisch stand. 
Flu chend warf er die De cke fort und sprang aus dem Bett.

Der hüh ner stall.
er soll te den hüh ner stall be wa chen.
er stieg in sei ne Jeans, schnapp te sich sein tShirt und blick
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te ei lig auf den We cker ne ben sei nem Bett. Fünf Uhr drei ßig. 
Grin send zog er sich das tShirt an und such te sei ne So cken.

er hat te am Vor a bend be schlos sen, dass es nicht nö tig wäre, 
die kal te märz nacht drau ßen zu ver brin gen, weil sich der Stall 
schließ lich mit hil fe ei nes Ba by fons auch vom haus aus über
wa chen ließ. Of fen bar hat te es funk ti o niert, er kann te er zu
frie den, als er in sei ne Stie fel stieg.

Dies war der drit te ein bruch in den hüh ner stall in ner halb 
von ei ner Wo che. nie wur den mehr als sechs eier mit ge nom
men, und vor al lem wur de je des mal eine Dol larnote als Be
zah lung hin ter legt. Doch es ging ihm ums prin zip. Ir gend je
mand kauf te sei ne eier, und er woll te ein fach wis sen, wer.

Rob bie rann te die trep pe hi nun ter, brems te un ten ab, öff
ne te laut los die Kü chen tür und trat in dem mo ment auf die 
mond be schie ne ne Ve ran da, in dem die Frem de aus dem hüh
ner stall ge schli chen kam.

er blick te blin zelnd durch die Dun kel heit. hät te er nicht 
ihre Stim me durch das Ba by fon ge hört, hät te er ge schwo ren, 
der ei er dieb wäre ein Kind. Sie wirk te wie ein klei nes mäd
chen, als sie ne ben ei nem Ruck sack hock te, in dem sie das ge
stoh le ne Früh stück vor sich tig ver stau te.

Sie ent deck te ihn, als er von der Ve ran da stieg, ließ zwei der 
eier fal len, sprang er schro cken auf, schwang sich den Ruck
sack auf den Rü cken und stürz te quer über den hof.

»he! Blei ben Sie ste hen!«
Ge schmei dig wie eine Kat ze sprang sie über den Wei de zaun, 

mit ei nem durch und durch mas ku li nen Grin sen nahm Rob bie 
die Ver fol gung auf. Sei ne klei ne ei er die bin hat te ein wirk lich 
hüb sches hin ter teil. Und, be merk te er, als er eben falls über 
das Gat ter sprang, sie hat te end los lan ge Bei ne, auf de nen sie 
sprin tend in der Dun kel heit ver schwand.
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aber er war in So cken ei nen me ter sie ben und neun zig groß 
und hät te sie des halb be stimmt in we ni gen mi nu ten ein ge holt. 
Dann fän de er he raus, wer die Frau mit der ver füh re ri schen 
Stim me war und wes halb sie sei ne eier stahl.

nach knapp zwei Ki lo me tern hat te Rob bies Lä cheln sich 
ge legt. Sie wür de ihm ent kom men! Rob bie knirsch te mit den 
Zäh nen und zwang sei ne Bei ne, sich schnel ler zu be we gen, 
ob wohl er kaum noch Luft be kam. er hat te sei nen Jungs er
klärt, es wäre kein prob lem für ihn, ei nen klei nen ei er dieb 
zu schnap pen, ohne dass ihm da bei eine Grup pe Ju gend li
cher half. nach dem er ges tern abend der art an ge ge ben hat
te, konn te er sich den ken, mit wel chem hohn und Spott sie 
ihn nach her über schüt ten wür den, wenn er mit lee ren hän
den heim kä me.

Rob bie rann te fast drei Ki lo me ter, ehe er sich ein ge ste hen 
muss te, dass die Jagd ver geb lich war. Die lang bei ni ge Kat ze 
bog von der Wei de ab, rann te durch die Schlucht und die klei
ne an höhe hi nauf, be vor sie im dich ten Wald des Bergs tar 
Stone ver schwand.

Ver dammt und zu ge näht! Rob bie stapf te durch die Käl te und 
die Dun kel heit zu rück. Die Li ta nei der ihm be kann ten eng
li schen Ver wün schun gen war nach ei nem Ki lo me ter auf ge
braucht, und bis er end lich heim kam, fuch te er auf Gä lisch 
vor sich hin.

Zwi schen den zwei Dut zend im hof ver streu ten hen nen, die 
aus dem of fe nen hüh ner stall ge füch tet wa ren, blieb er ste hen 
und blick te auf den tar Stone, über des sen Gip fel sich in die
sem au gen blick die mor gen son ne schob.

»Sieht aus, als gäbe es zum Früh stück wie der RührDol lar.« 
Der sech zehn jäh ri ge Cody kam grin send aus dem hüh ner stall 
und hielt Rob bie die zer knit ter te Dol lar no te hin. »ha ben wir 
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we nigs tens noch Käse, den wir uns drü ber streu en kön nen?«, 
fuhr er un be küm mert fort, ob wohl Rob bie ihn mit ei nem war
nen den Blick be dach te. »es geht doch nichts über an ge brann
ten toast und ein Ome let te aus ei nem Dol lar schein, wenn 
man den tag gut ge launt be gin nen will.«

Rob bie trat dro hend auf ihn zu.
Der ju gend li che De lin quent steck te den Dol lar ein und 

kreuz te lä chelnd die arme vor der Brust. »Sehe ich da etwa 
leich te Ver le gen heit in dei nem Ge sicht?«

Rob bie kreuz te eben falls die arme vor der Brust. »nein, du 
siehst mei ne ent schlos sen heit, dich heu te das Früh stück für 
uns ma chen zu las sen.«

Codys Lä cheln schwand. »Ich habe ges tern schon Früh stück 
ge macht.«

»Und zwar so gut, dass du es heu te gleich noch ein mal ma
chen kannst.«

Cody mur mel te et was, von dem Rob bie si cher an nahm, dass 
es nichts net tes war, und stürm te er bost über den hof.

Im sel ben au gen blick wur de die Flie gen tür ge öff net und 
Gun ter, der auf die Ve ran da trat, mach te ei lig ei nen Schritt 
zur Sei te und ließ den wut schnau ben den Cody an sich vor
bei ins haus.

Rob bie seufz te lei se auf. Gun ter hat te sei ne ar beits klei der 
an. Die arme wei ter vor der Brust ge kreuzt, mach te er sich auf 
die nächs te he raus for de rung ge fasst.

»har ley hat an ge ru fen. Zwei der ar bei ter sind krank«, er
klär te Gun ter ihm. »Ich sprin ge für sie ein.«

es über rasch te Rob bie nicht, dass der acht zehn jäh ri ge ihm 
frei wil lig an bot, den gan zen tag im Wald zu schuf ten. er mis
te te wahr schein lich so gar lie ber Stäl le aus, als in die Schu le 
zu ge hen.
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»har ley hat ge sagt, dass heu te zwei La dun gen Sä ge holz raus 
müs sen«, fuhr der Jun ge fort und sah Rob bie aus sei nen bei
na he schwar zen au gen nicht he raus for dernd wie sonst, son
dern bei na he bit tend an. »Du brauchst mich, weil schließ lich 
ir gend wer den La der fah ren muss.«

»Den kann ich auch sel ber fah ren.«
»Du hast heu te mor gen ei nen ter min mit Rich te rin mar

tha.«
Ver dammt. Den hat te er. Und die höl zer muss ten heu te 

raus.
»Ihr name ist Rich te rin Bai ley, und sie ist al les, was noch 

zwi schen dir und ei ner klei nen Zel le steht.«
»Ich habe heu te so wie so nur Wer ken und eine nor ma le 

Stun de«, fuhr Gun ter eif rig fort. »Das hole ich ein fach mor
gen nach.«

Rob bie er wi der te den di rek ten Blick des Jun gen und wog die 
Be deu tung ei ner Schul aus bil dung ge gen sein Be dürf nis, den 
fes ten Struk tu ren des Klas sen zim mers zu ent kom men, ab.

Zum teu fel, hin und wie der muss te je der Dampf ab las sen, 
und ein lan ger, ar beits rei cher tag im Wald wür de Gun ter ja 
viel leicht so gar da ran er in nern, dass eine gute aus bil dung die 
Grund vor aus set zung für ein leich te res Le ben war.

au ßer dem hat te der Jun ge eine Be loh nung da für ver dient, 
dass er in der Schu le be reits seit zwei mo na ten kei ne Schlä
ge rei mehr an ge fan gen hat te und auch sonst nicht wei ter auf
ge fal len war.

also nick te Rob bie mit dem Kopf. »Sag har ley, dass ich 
nach mei nem tref fen mit Bai ley kom me. Und, Gun ter?«, füg te 
er hin zu, als sich der Jun ge be reits zum Ge hen wen den woll te. 
»Du hast nur noch zehn Wo chen bis zur ab schluss prü fung. So 
lan ge hält je der al les aus.«
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ein schwa ches Grin sen husch te über Gun ters für ge wöhn lich 
aus drucks lo ses Ge sicht. »Da hast du wahr schein lich Recht. 
Schließ lich hal te ich be reits seit ei nem mo nat das von dir ge
koch te es sen aus.«

er mu tigt von dem Grin sen, sah Rob bie den Jun gen lä chelnd 
an. »Oma Ka tie bringt uns heu te abend eine La sag ne rü ber«, 
ver sprach er, denn er wuss te selbst, dass sei ne ei ge ne Koch
kunst wirk lich al les an de re als über ra gend war. »mit Sa lat und 
selbst ge ba cke nen Bröt chen.«

»Wann suchst du end lich eine neue haus häl te rin für uns?«
Rob bie schüt tel te den Kopf. »es hat sich in zwi schen rum ge

spro chen, was ihr für ner ven sä gen seid. Und so viel Geld, wie 
ich ei ner Frau da für be zah len müss te, dass sie trotz dem kommt, 
habe ich ganz ein fach nicht.«

»Wir ha ben un se re Lek ti on ge lernt«, er klär te Gun ter ihm. 
»Wenn wir da für nicht mehr dein es sen er tra gen und un se re 
Wä sche sel ber wa schen müs sen, be han deln wir die nächs te 
Frau wie eine Kö ni gin.«

»Das schrei be ich am bes ten in die an zei ge mit rein«, ant
wor te te Rob bie und dreh te sei nen Kopf, als hin ter ihm das 
Klop fen ei nes Stocks im Kies er klang.

auch Gun ter dreh te sich kurz um. als er Va ter Daar den 
Weg aus dem Wald he run ter kom men sah, stürm te er ins haus 
zu rück.

Rob bie brauch te sei ne gan ze Wil lens kraft, um das nicht 
eben falls zu tun.

»Ich muss kurz mit dir re den, Rob bie«, mein te Daar, wäh
rend er mit sei nem Stock die hüh ner aus ei nan dertrieb. »es 
gibt da eine Sa che, bei der du mir hel fen musst.«

»Falls es um die neue pum pe für den Brun nen geht, die habe 
ich be reits be stellt«, er wi der te Rob bie in der hoff nung, dass 
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sich der alte pries ter, der eine klei ne hüt te auf dem tar Stone 
be wohn te, da mit ab spei sen ließ. »Sie müss te mor gen kom
men, dann bau en die Jungs und ich sie gleich nach der Schu
le ein.«

Daar aber schüt tel te den Kopf. »Ich bin nicht we gen der 
pum pe hier.« er trat ei nen Schritt nä her und senk te sei ne 
Stim me auf ein lei ses Flüs tern, als Rick aus dem haus ge lau
fen kam. »es geht um et was Wich ti ge res.«

»pe ter hat den trock ner mal wie der zu voll ge stopft, und 
jetzt schla gen Flam men aus dem Ding«, brüll te Rick von der 
Ve ran da. »Wo ist der Feu er lö scher?«

Rob bie rann te Rich tung haus und ließ den pries ter ein fach 
zwi schen den auf ge scheuch ten hen nen ste hen. es hät te ihm 
ge ra de noch ge fehlt, dass der alte hof von sei ner mut ter, der 
im mer hin vier Ge ne ra ti o nen von Su tt ers über stan den hat te, 
von ei nem tee nie ab ge fa ckelt wur de, für den haus halts ge rä te 
in Wahr heit Dä mo nen wa ren, die ver such ten, ihn in die Un
ter welt zu zie hen.

erst vor ei nem knap pen mo nat hat te der fünf zehn jäh ri ge 
pe ter das letz te Feu er aus ge löst.

Da mals hat te er den toas ter und mit ihm die Vor hän ge und 
ei nen teil des Kü chen schranks in Brand ge setzt, der Ge ruch 
des Feu ers hing noch im mer über all im haus.

Rob bie schnapp te sich den Feu er lö scher, der an ei nem ha
ken kei nen me ter hin ter Rick be fes tigt war, rann te in die 
Wasch kü che, lösch te die Flam men, die be reits in Rich tung 
De cke zün gel ten, kehr te zu rück in die Kü che, wisch te sich den 
wei ßen Schaum aus dem Ge sicht und blick te auf die jun gen 
män ner, die ihm mit gro ßen au gen ent ge gen sa hen, als lä gen 
ihre Schick sa le in sei ner hand. Was auch tat säch lich so war.

Vier Jun gen, die das Ju gend amt in sei ne Ob hut ge ge ben hat
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te. Oder zu min dest drei. Gun ter näm lich war seit sei nem acht
zehn ten Ge burts tag vor sechs Wo chen frei. Doch er hat te es 
of fen bar nicht ei lig, von hier fort zu ge hen.

Rob bie hat te nichts da ge gen, wenn er noch ein we nig blieb. 
So lan ge Gun ter kei nen an de ren platz im Le ben hät te, böte er 
ihm wei ter hin ein heim.

auch wenn die zu stän di ge Rich te rin da mit nicht wirk lich 
ein ver stan den war.

mar tha Bai ley sah es nicht gern, dass die drei an de ren Jungs, 
vor al lem der fünf zehn jäh ri ge pe ter, mit ei nem be kann ten 
Streit ham mel zu sam men leb ten, der be reits an drei Be zirks
ge rich ten und auch in di ver sen Ju gend straf an stal ten un an ge
nehm auf ge fal len war. Des halb hat te sie das heu ti ge tref fen 
an be raumt.

»Du Idi ot!« Rick box te pe ter ge gen den arm. »Willst du etwa, 
dass man uns wie der in ir gend ei ne pfe ge fa mi lie schickt?«

»Und wo zum teu fel sind wir jetzt?« pe ter rieb sich den 
schmer zen den arm und starr te sei nen äl te ren Bru der böse an.

»Das hier ist kei ne pfe ge fa mi lie«, schnauz te Rick ihn an. 
»Vor al lem ist es hier ja  wohl bes ser als im heim. Ver dammt, 
ich gehe hier be stimmt nicht dei net we gen weg.« er hol te aus, 
um sei nen Bru der noch ein mal zu bo xen, Rob bie aber griff 
nach sei ner Faust und hielt sie fest.

»au ßer in die Schu le geht ihr heu te nir gends hin«, er klär
te er dem Jun gen sanft. »Und wenn das haus in Schutt und 
asche liegt, zie hen wir ein fach in die Scheu ne um. Ihr alle 
bleibt so lan ge hier, bis ihr selbst zu dem er geb nis kommt, dass 
ihr lie ber wo an ders le ben wollt.«

»es wäre al les ein fa cher, wenn du end lich eine neue haus
häl te rin fin den wür dest«, stell te Cody fest, wäh rend er seinen 
halb ver brann ten toast aus dem na gel neu en toas ter zog.
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»Wir ha ben des halb kei ne haus häl te rin mehr, weil ihr die 
letz ten drei ver trie ben habt«, er in ner te Rob bie ihn.

»Die ha ben alle nicht das kleins te biss chen Spaß ver stan
den«, er klär te Cody schnau bend und kratz te über der Spü le 
das Schwar ze von sei nem Brot.

»Ich wer de da ran den ken, auch das in der Stel len an zei ge 
zu er wäh nen.« Rob bie stell te den lee ren Feu er lö scher ne ben 
der haus tür ab, da mit er da ran däch te, ihn wie der auf fül len 
zu las sen, wenn er zu dem tref fen mit Rich te rin Bai ley fuhr. 
Dann ging er ins Bad, wusch sich Ge sicht und hän de und 
rief durch die of fe ne tür: »Ihr müsst heu te den Schul bus neh
men. Gun ter, du fährst mit dem pickup in den Wald.« Da er 
kein hand tuch fin den konn te, trock ne te er sei ne hän de ein
fach am Saum sei nes Fla nell hemds ab und ging wie der in den 
Flur. »aber du fährst nur zur ar beit und dann auf di rek tem 
Weg hier her zu rück«, warn te er den jun gen mann. »Und sieh 
zu, dass ich es nicht be reue, dass ich dich heu te die Schu le 
schwän zen las se, ja?«

»Wa rum geht Gun ter heu te nicht zur Schu le?«, woll te pe
ter wis sen.

»Weil ich schon ge lernt habe, wie man ei nen trock ner und 
ei nen toas ter be dient, ohne da bei die Bude ab zu fa ckeln«, er
klär te Gun ter ihm.

»Und wo hast du das ge lernt? etwa in haus wirt schaft?«
Rob bie brauch te nur ei nen Schritt nach vorn zu ma chen, 

um pe ter vor ei nem Faust hieb zu be wah ren, und die Jun gen 
ein mal böse an zu se hen, da mit sich das Quar tett end lich zum 
Ge hen wandte.

»mor gen, Va ter«, grüß te Cody mit noch vol lem mund, 
trat ei nen Schritt zur Sei te und ließ Daar an sich vor bei ins 
haus.
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»mor gen, Va ter«, grüß ten auch Rick und pe ter, be vor sie ei
lig vor dem al ten fo hen.

Daar sah ih nen böse hin ter her, und Rob bie dach te lä chelnd 
an den tag vor acht mo na ten zu rück, an dem der alte mann 
die Jungs bei ih rer an kunft auf dem hof durch drin gend an ge
se hen, mit sei nem Kirsch holz stock auf sie ge zeigt und ih nen 
er läu tert hat te, dass er sie als ech ter Zau be rer mit sei nem Zau
ber stab in mist kä fer ver wan deln wür de, falls sich auch nur ei
ner von ih nen ihm ge gen ü ber nicht an stän dig be nahm.

hin ter sei nem Rü cken hat ten sie ge grinst, aber of fen bar be
schlos sen, so zu tun, als ob sie dem ver rück ten al ten glaub ten, 
und ihm ge gen ü ber zu min dest nicht all zu un höf ich zu sein.

Rob bie frag te sich, wie sei ne Jungs wohl re a gie ren wür den, 
wenn sie wüss ten, dass Daar wirk lich ein Zau be rer war.

er hieß mit vol lem na men pend aär, war ein ur al ter Dru i
de und konn te nicht nur ju gend li che Rauf bol de in mist kä fer 
ver wan deln, son dern auch zehn Krie ger aus den high lands 
acht hun dert Jah re in die Zu kunft rei sen las sen. Was Rob bie 
des halb wuss te, weil sein ei ge ner Va ter, mi cha el mac Bain, im 
zwölf ten Jahr hun dert in Schott land auf die Welt ge kom men 
war. Ge nau wie Rob bies On kel Grey len, mor gan, Ian und Cal
lum ma cKe age.

Da die Vor se hung ihm selbst die Schutz herr schaft über die 
bei den Clans ver lie hen hat te, hat ten die Krie ger vor fünf 
Jah ren auch die Sor ge um den al ten Daar auf sei nen brei ten 
Schul tern ab ge la den, ihn aber ein ums an de re mal da vor ge
warnt, je auch nur ein Wort zu glau ben, das aus dem mund 
des al ten pries ters kam. Die fünf Jah re wa ren end los lang ge
we sen, denn Daars un zäh li ge es ka pa den hät ten sich zu ech
ten Ka tast ro phen aus ge wach sen, hät te Rob bie nicht be stän
dig über ihn ge wacht.
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»Zu rück zu der Sa che, de rent we gen ich ge kom men bin.« 
Daar we del te den letz ten Rauch des Feu ers mit der hand zur 
Sei te und mar schier te zum Kü chen tisch.

»Ich fürch te, die muss war ten.« Rob bie trat vor die an rich
te und schenk te ih nen bei den ei nen Kaf fee ein. »nach dem 
ich auf dem Weg zu Rich te rin Bai ley auch noch ei nen neu en 
Wä sche trock ner kau fen muss, habe ich heu te näm lich auch 
so schon alle hän de voll zu tun.«

Daar klopf te mit sei nem Ste cken auf den Bo den und stieß 
ein lei ses Schnau ben aus. »Wenn du mich nur ma chen las sen 
wür dest, wür de ich mich schon um die alte hexe küm mern.«

»mar tha Bai ley ist nicht alt, und sie ist auch kei ne hexe«, 
ant wor te te Rob bie ihm und stell te ei nen Kaf fee be cher vor ihm 
auf den tisch. »Sie macht nur ih ren Job.« er nahm dem al
ten ge gen ü ber platz. »Und wir ha ben ab ge macht, dass du kei
ne Zau ber kunst stü cke ver suchst, wenn du wei ter auf dem tar 
Stone le ben willst.«

mit ei nem noch ma li gen Schnau ben hob Daar sei nen Kaf
fee be cher an den mund und schüt tel te sich nach dem ers ten 
vor sich ti gen Schluck.

auch Rob bie nahm den ers ten vor sich ti gen Schluck, stand 
ent schlos sen wie der auf, kipp te den In halt sei nes Be chers in 
die Spü le und zog auf der Su che nach ei nem tet ra pak Oran
gen saft die tür des Kühl schranks auf.

»Die Sa che, über die ich mit dir spre chen will, dul det 
kei nen auf schub«, mein te Daar. »mor gen ist Früh lings
äquinoktium.«

Rob bie ver harr te mit ten in der Be we gung, sei ne na cken
haa re sträub ten sich. er rich te te sich lang sam vor dem Kühl
schrank auf und sah den pries ter an. »Und wes halb ist das so 
wich tig?«
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»Dann ha ben die pla ne ten ge nau die rich ti ge an ord
nung.«

»Wo für?«
»Für die Lö sung un se res klei nen prob lems.«
›Un se res‹ klei nen prob lems? Schon im mer hat ten Daars 

klei ne prob le me Rob bie Kopf schmer zen be rei tet, und wenn 
dazu dann noch das Wört chen ›un ser‹ kam, ent wi ckel te sich 
Rob bies Kopf weh für ge wöhn lich zu ei ner aus ge wach se nen 
mig rä ne.

er schloss die Kühl schrank tür, stemm te die hän de in die 
hüf ten und sah den pries ter böse an. »Und was ha ben wir für 
ein klei nes prob lem?«

Daar starr te auf den tisch und er klär te sei nem Kaf fee be cher: 
»Dein papa und die an de ren keh ren im kom men den Juni in 
die alte Zeit zu rück.«

Rob bie starr te Daars ge beug ten Rü cken an.
»Ich habe nur noch drei mo na te Zeit, um den Zau ber zu ver

län gern, mit des sen hil fe sie hier her ge kom men sind«, fuhr der 
Dru i de fort und wand te sich vor sich tig wie der Rob bie zu. »Zur 
Som mer son nen wen de sind sie fün fund drei ßig Jah re hier. Dann 
läuft der Zau ber aus.«

Rob bie hol te müh sam Luft. In drei mo na ten wür de er sei nen 
Va ter, Grey und die an de ren ver lie ren? Ver dammt. Sie hat ten 
Frau en. Kin der. hat ten sich hier ein, wie sie an ge nom men 
hat ten, sta bi les Le ben auf ge baut.

»Sag doch was«, wis per te Daar.
»Sorg da für, dass das nicht pas siert!«
»Ich habe es ver sucht!«, fuhr ihn der pries ter an, wäh rend 

er er neut den Stock auf den Kü chen bo den kra chen ließ. »Ich 
hät te da bei um ein haar die Berg hüt te ge sprengt und habe so
gar ei nen erd rutsch aus ge löst.«
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»Das mit dem erd rutsch auf tar Stone warst du?«, füs ter te 
Rob bie hei ser, wäh rend er die Bil der der Zer stö rung vor sich 
sah. »Und das mit dem Feu er auch?«

Daar starr te auf sei nen Stock und rieb mit ei ner vom al
ter krum men hand über das alte holz. »Ich habe auch die 
Flut ver ur sacht, die letz te Wo che die Brü cke mit ge ris sen hat.« 
Dann aber hob er trot zig sei nen Kopf. »Ich habe ver sucht, ei
nen neu en Zau ber zu ent wi ckeln, mit dem sich der alte ver
län gern lässt.«

Rob bie fuhr sich mit ei ner hand durch das Ge sicht. »Lass 
mich gu cken, ob ich dich rich tig ver stan den habe. Du hast die 
gan ze Zeit ge wusst, dass der Zau ber nur fün fund drei ßig Jah re 
gül tig ist, aber das er zählst du uns erst jetzt?«

»nicht euch.« Daar riss alar miert die au gen auf. »nur dir. 
Grey len und die an de ren dür fen nichts da von er fah ren.«

»Und wa rum nicht? Schließ lich wer den ihre Le ben in drei 
mo na ten zer stört.«

»aber wir kön nen es ver hin dern«, er klär te der Dru i de eif rig 
ni ckend. »Du reist ein fach in die Ver gan gen heit zu rück und 
be sorgst mir ein neu es Zau ber buch, mit dem ich den al ten Zau
ber ver län gern und sie hierbe hal ten kann.«

Rob bie, der noch im mer reg los ne ben dem Kühl schrank 
stand, schüt tel te den Kopf. »Oh nein. Ich weiß, was du schon 
al les un ter nom men hast, um das Buch zu er set zen, das du vor 
zwan zig Jah ren ex plo die ren las sen hast. So lan ge du nicht rich
tig zau bern kannst, blei ben wir alle vor Schlim me rem als ein 
paar klei nen Feu ern, erd rut schen und Über schwem mun gen 
ver schont.«

»aber ge nau da rum geht es. Die fünf ver blie be nen high
lander sind jetzt von viel Schlim me rem be droht. Zur Som mer
sonnen wen de wer den sie nach hau se zu rück ge schickt.«
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»aber sie sind hier zu hau se!«
»Zu rück in ihr al tes Zu hau se!«, brüll te Daar, stieß dann aber 

ei nen ab grund tie fen Seuf zer aus, stand auf und fuhr mit ru hi ger 
Stim me fort: »Rob bie, ich habe Grey len ma cKe age hier herge
bracht, da mit er mei ne er bin zeugt. Das ist dir be reits be kannt. 
Was bis her noch nie mand weiß, ist, dass ich ihn nur lan ge ge
nug in der JetztZeit brauch te, da mit er sie ben töch ter zeu gen 
und das jüngs te mäd chen, Win ter, lan ge ge nug schüt zen kann, 
bis es alt ge nug ist, um die aus bil dung zur Drui din zu be gin
nen. Für ei nen dau er haf ten Zau ber hät te ich Zu ge ständ nis se 
ma chen müs sen.«

»Was für Zu ge ständ nis se?«
Daar wich ei nen Schritt vor ihm zu rück. »Ich hät te den Rest 

mei nes un na tür li chen Le bens in der mo der nen Zeit ver brin
gen müs sen.«

Rob bie trat dro hend auf ihn zu. 
»Dann hast du dich also aus rei nem ei gen nutz da für ent

schie den, die Le ben von fünf män nern gleich zwei mal zu zer
stö ren!«

Daar hob ab weh rend sei nen Stock. »Ich habe ein fach nicht 
so weit vo rausge dacht. Und es hät te so wie so nur Grey len in 
die JetztZeit kom men sol len. es war ein Un fall, dass die an
de ren auch hier her ge kom men sind.«

»Und was bin dann ich? auch ein Un fall oder was?«
Daar schüt tel te ve he ment den Kopf. »nein. Du bist ihre 

Ret tung. Du bist als ihr Be schüt zer auf die Welt ge kom men, 
sie ha ben dich zu ei nem gu ten Krie ger aus ge bil det, und jetzt 
ist es an der Zeit, dein Schick sal zu er fül len.«

»In dem ich dir ein Zau ber buch be sor ge, da mit du dei ne alte 
macht zu rück er langst.« Rob bie lehn te sich ge gen die an rich
te und kreuz te die arme vor der Brust. »Wie prak tisch, dass die 
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er fül lung mei nes Schick sal ge nau dei nen Be dürf nis sen ent
spricht.«

Daar rang er stickt nach Luft und wich so weit zu rück, bis 
er ge gen den ess tisch stieß. »Denkst du etwa, dass ich lüge?«, 
frag te er em pört, wo bei er mit sei nem Stock an kla gend auf 
Rob bie wies. »Die po cken sol len dich be fal len, jun ger mac
Bain! Schließ lich bin ich im mer noch ein pries ter!«

Rob bie stieß sich von der an rich te ab und trat so dicht auf 
den pries ter zu, bis er mit der Brust ge gen die Spitze sei nes Sto
ckes stieß. Dann sah er den Dru i den der art dro hend an, dass 
der rück wärts in Rich tung sei nes Stuh les stol per te und sich kra
chend auf die Sitz fä che fal len ließ. »Wag es lie ber nicht, mich 
zu ver fu chen, al ter mann. mei ne Schutz herr schaft über die bei
den Clans ist ein gött li ches Recht.« er beug te sich noch et was 
dich ter über Daar, starr te in sei ne auf ge ris se nen blau en au gen 
und füg te rau hin zu: »Und ich er lau be dir nur des halb, hier zu 
le ben, weil Win ter ma cKe age in Zu kunft dei ne hil fe brau chen 
wird. Bis es so weit ist, wirst du schön brav in dei ner hüt te 
blei ben und dich glück lich schät zen, dass du un ter dem Schutz 
ei nes wohl mei nen den her ren stehst. Denn«, fuhr er dro hend 
fort, wäh rend er Daar den Stock ent wand und auf den ess tisch 
fal len ließ, »ich wäre nicht so nach sich tig wie Grey len, wenn 
du dich so in mein Le ben mi schen wür dest wie in seins.«

»Ich … es ist doch al les gut ge wor den. er liebt sei ne Frau 
und sei ne töch ter und sein neu es Le ben hier. alle highl an
der sind glück lich.«

Knur rend rich te te sich Rob bie wie der auf. »nur, weil du dich 
nicht mehr in ihre Le ben ein mi schen kannst.«

»Ich bin nicht völ lig macht los«, wi der sprach ihm der Dru i de 
und hob nun, da et was ab stand zwi schen ih nen war, bei na he 
he raus for dernd das Kinn.
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»nein. Du kannst im mer noch Feu er ent fa chen und erd rut
sche oder Über schwem mun gen ver ur sa chen.«

»Ich kann durch die Zeit rei sen«, füg te Daar hin zu und beug
te sich da bei ein Stück chen vor. »Und mor gen abend wer den 
die pla ne ten da für ge ra de rich tig ste hen.«

Rob bie schloss die au gen, fuhr sich mit bei den hän den 
durchs Ge sicht, sah den starr sin ni gen al ten pries ter wie der an 
und stieß ei nen mü den Seuf zer aus. »es wird kei ne Zeit rei se ge
ben, Dru i de. Kei ne Zau be rei und auch kein neu es Buch.«

»Dann wer den in drei mo na ten fünf män ner we ni ger in 
pine Creek le ben«, gab der alte mann zu rück. »es wird pas sie
ren, Rob bie, auch wenn dir das si cher nicht ge fällt. au ßer«, 
füg te er hin zu, »wenn du ins Schott land des drei zehn ten Jahr
hun derts reist und mir ein neu es Buch be sorgst.«

Rob bie starr te ihn schwei gend an. Wie oft hat ten ihn die an
de ren da vor ge warnt, Daar je auch nur ein Wort zu glau ben? 
Und wie vie le Ge schich ten hat te ihm der alte pries ter be reits 
auf ge tischt, da mit er ihm bei der Su che nach ei nem er satz 
für sein ver lo re nes Buch mit Zau ber sprü chen half? So arg lis
tig wie heu te war der alte bis her aber nie mals vor ge gan gen. 
Daar wuss te schließ lich ganz ge nau, dass Rob bie ein fach al les 
täte, um sei ne Fa mi lie zu be schüt zen. Weil es für ihn nichts 
Wich ti ge res gab.

»nein«, knurr te Rob bie trotz dem.
»triff mich mor gen bei Son nen un ter gang auf dem Gip fel des 

tar Stone.« Daar schnapp te sich sei nen Stock und stand müh
sam wie der auf. »Und bring dein Schwert mit.«

»nein.«
»Viel leicht fin dest du auch noch das plaid, das dein papa bei 

sei ner an kunft hier ge tra gen hat.« Der pries ter wand te sich 
zum Ge hen. »Du kannst näm lich kei ne Klei der aus mo der nen 

TraumHighlander.indd   22 15.05.2008   08:15:26



23

ma te ri a li en oder ir gend wel che an de ren Din ge mit neh men, die 
es da mals noch nicht gab.«

»nein.«
Daar blieb noch ein mal ste hen, blick te an die De cke und 

mein te mit nach denk li cher Stim me: »Wahr schein lich soll te 
ich dich un ge fähr zehn Jah re, nach dem die highl an der ver
schwun den sind, dort hin zu rück schi cken.«

»Ich wer de dir das Buch ganz si cher nicht be sor gen, al ter 
mann.«

Daar lenk te den Blick aus sei nen leuch tend blau en au gen 
auf den jun gen herrn. »Du hast kei ne an de re Wahl«, er klär te 
er ihm sanft. »nicht, wenn du dei ne Fa mi lie be hal ten willst. 
mor gen bei Son nen un ter gang auf dem Gip fel«, wie der hol te er, 
mach te auf dem ab satz kehrt und ver ließ den Raum.

Rob bie blieb wie an ge wur zelt ste hen, dann aber stürz te er auf 
die Ve ran da und woll te von dem pries ter wis sen: »Wa rum aus
ge rech net ich? Wa rum nicht Grey len, mein Va ter oder mor
gan? Sie ken nen jene Zeit, die da ma li gen Sit ten und Ge bräu
che und vor al lem das ter rain.«

Daar blieb mit ten in der ein fahrt ste hen und dreh te sich 
noch ein mal zu ihm um. »Ob wohl sie durch aus noch vi tal sind, 
sind sie ein fach zu alt. Ich brau che ei nen mäch ti gen Krie ger 
in den bes ten Jah ren. ei nen star ken, fä hi gen, in tel li gen ten 
mann, der es auch schafft zu tö ten, wenn es nö tig ist.«

»Und was ist mit mor gans Jun gen? Oder Call ums Sohn?«
Daar schüt tel te den Kopf. »Ihre Stär ke liegt eher im Ge

schäft li chen, we ni ger im Krieg. mac Bain hat dich zum Schutz
her ren ge macht. er hat dich bes tens vor be rei tet, denn ihm 
war be wusst, dass du be ru fen warst.« er sah Rob bie mit ei nem 
schie fen Grin sen an. »Ich glau be, dass auch dei ne kur ze Kar
ri e re als Sol dat des ein und zwan zigs ten Jahr hun derts durch aus 
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hilf reich ist, auch wenn du kei ne mo der nen Waf fen mit in die 
high lands neh men kannst.«

»Das ist kein prob lem, denn ich keh re so wie so nicht dort
hin zu rück.«

»Dann schla ge ich dir vor, das biss chen Zeit nach Kräf ten zu 
ge nie ßen, das dir noch mit dei nem papa und mit dei nen On
keln bleibt.« Daar wand te sich er neut zum Ge hen und lief auf 
sei nen Stock ge stützt in Rich tung Wald zu rück.
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2

 R ob bie glitt hin ter das Lenk rad sei nes trucks, lo cker te 
sei ne Kra wat te und blies den atem, den er wäh rend 

des ge sam ten tref fens mit Rich te rin Bai ley an ge hal ten hat
te, hör bar aus. er ließ den mo tor an und fuhr vom park platz 
ne ben dem Ge richts ge bäu de auf die Stra ße in Rich tung von 
pine Creek.

Die Be spre chung war zum Groß teil durch aus po si tiv ver
lau fen. mar tha Bai ley hat te zu ge stimmt, dass Gun ter bei ihm 
blieb, so lan ge er nur da hin ge hend Schwie rig kei ten mach te, 
dass er ab und zu zu spät zur Schu le kam. aber eine Schlä ge rei, 
ein Zwi schen fall, bei dem der She riff ge ru fen wer den müss te, 
und der Jun ge käme in den Knast und zwar, da er in zwi schen 
acht zehn war, nicht mehr in den Ju gend, son dern in den er
wach se nen straf voll zug.

Das war der po si ti ve teil ih res Ge sprächs.
Der ne ga ti ve teil war der, dass ihm Bai ley deut lich zu ver ste

hen ge ge ben hat te, dass auch Rick, pe ter und Cody ihm ent
zo gen wür den, falls Gun ter auch nur ei nen von den Jungs in 
sei ne krum men tou ren ein be zog und dass dann auch für sie, da 
sie wie der holt aus an de ren Fa mi li en und ein rich tun gen fort
ge lau fen wa ren, wahr schein lich nur noch ein ge schlos se nes 
heim in Fra ge kam.

Rob bie setz te sei ne Son nen bril le auf und stieß ei nen Seuf zer 
aus. auf Drän gen sei nes Va ters hat te er vor fünf Jah ren sei
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ne Kar ri e re bei ei nem mi li tä ri schen Son der ein satz kom man do 
auf ge ge ben und war mit dem ent schluss, auf lo ka ler ebe ne et
was po si ti ves zu be wir ken, nach pine Creek zu rück ge kehrt. es 
hat te zwei Jah re ge dau ert, ge nü gend Land zu kau fen, um da rauf 
ei nen pro fi tab len holz han del zu etab lie ren, und wei te re zwei 
Jah re, um die main e’schen Ju gend ge rich te da von zu über zeu
gen, dass er bei der er zie hung prob le ma ti scher tee na ger mög
li cher wei se eine hil fe sein konn te.

an fangs war Rich te rin Bai ley das größ te hin der nis ge we
sen, seit ihr je doch auf ge gan gen war, dass er die Gabe hat
te, halb wegs an stän di ge men schen aus ju gend li chen Straf tä
tern zu ma chen, half sie ihm bei je der sich bie ten den Ge le
gen heit. mar tha mach te ihre ar beit wirk lich gut, weil sie die 
Kin der moch te, und sie war fest ent schlos sen, da ran mit zu
wir ken, dass Rob bie dort, wo das Sys tem ver sag te, ein er folg 
be schie den war.

au ßer dem hat te sie ein fach eine Schwä che für gro ße, at
trak ti ve män ner, die es wag ten, ihr die Stirn zu bie ten, ob wohl 
sie – wie sie wuss te – manch mal wirk lich Furcht ein fö ßend 
war. Sie war glück lich ver hei ra tet und bei na he alt ge nug, um 
sei ne mut ter zu sein, aber je des mal, wenn sie sich tra fen, fir
te te sie mit Rob bie wie ein jun ges Col legeGirl.

Rob bie war sich nicht zu scha de, eben falls mit ihr zu fir ten, 
da er da durch sei nen Zie len nä her kam. Des halb hat te er auch 
heu te ein paar Köst lich kei ten aus dem Fein kost la den zu dem 
tref fen mit ge bracht und mit ihr an dem rie sen gro ßen Schreib
tisch in dem win zi gen Büro ge speist. him mel, in der hoff nung, 
mar tha dazu zu ver füh ren, ein fach so zu tun, als wäre es nor
mal, dass Gun ter noch nicht aus ge zo gen war, hat te er ihr so
gar ei gen hän dig die Bröt chen dick mit But ter be stri chen und 
ver füh re risch be legt.
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So weit, so gut. Gun ter durf te blei ben und Rob bie konn te 
wei ter hin ver su chen, ihm auf dem Weg in das er wach se nen
le ben bei zu ste hen.

auch die bei den Brü der, Rick und pe ter, ge wöhn ten sich 
all mäh lich an das Le ben auf dem hof, und Ricks Be mer kung 
heu te mor gen, dass er blei ben woll te, hat te Rob bie mut ge
macht. Frü her oder spä ter wür de pe ter sei ne angst vor tech
ni schen Ge rä ten si cher über win den und, wenn er nach hil fe 
be kä me, viel leicht so gar die Schu le halb wegs schad los über
ste hen.

Cody al ler dings hat te den ernst des Le bens ein deu tig noch 
im mer nicht er kannt. Rob bie such te fie ber haft nach ei nem 
Weg, dem Kid da bei zu hel fen, sich selbst ge nug zu mö gen, um 
sich da vor zu hü ten, dass er ein ums an de re mal in Schwie
rig kei ten kam.

Glück li cher wei se hat te er die Zahl der ju gend li chen De lin
quen ten, die er bei sich auf nahm, von vorn her ein auf vier be
grenzt. Das alte heim von sei ner mut ter böte durch aus platz 
für mehr, aber be reits die se klei ne trup pe hat te bis her jede 
haus halts hil fe spä tes tens nach ei nem mo nat aus dem haus 
ver grault; wenn er nicht bald je mand neu en fän de, bräch te er 
die Jun gen si cher frü her oder spä ter mit sei nem es sen um.

Lib by, sei ne Stief mut ter seit sei nem ach ten Le bens jahr, de
ren mut ter Kate und sei ne macK eag e’schen tan ten brach ten 
hin und wie der war me mahl zei ten vor bei bei die sen Ge le gen
hei ten konn te er sich voll und ganz da rauf ver las sen, dass sich 
das Quar tett her vor ra gend be nahm. es sen hat te bei den Kids 
bei na he den sel ben Stel len wert wie…

… Sex.
Seit die Jun gen bei ihm leb ten, wur de Rob bies Farm mit 

schö ner Re gel mä ßig keit von ki chern den Back fi schen be
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sucht, und er hat te schnell er kannt, dass sich die von ihm ge
wünsch te tren nung der Ge schlech ter un mög lich auf recht er
hal ten ließ.

er ver zog den mund zu ei nem Lä cheln, als sein truck über 
die an hö he ober halb des Städt chens fuhr. Die Sai son der 
Schnee mo bi le hat te vor ein paar ta gen ge en det, und das eis 
auf dem pine Lake be gann zu schmel zen, wes halb man kaum 
noch eis fi scher dort sah.

Der Früh ling war die Zeit des nichts tuns in den Wäl dern 
des nörd li chen maine. Bald wür de al les im Schlamm ver sin
ken, die holz fäl le rei käme für ein paar Wo chen zum er lie
gen, und statt die teu ren ma schi nen zu be die nen, sä ßen sei ne 
zwölf män ner ta ten los he rum, bis der Bo den halb wegs durch
ge trock net war. Die meis ten sei ner Leu te hat ten be reits Ur
laubs plä ne, er selbst woll te mit den Jun gen eine klei ne Rei se 
in den Os ter fe ri en un ter neh men, um sich mit ih nen Bos ton 
an zu se hen.

Bes ser ge sagt hat te er die se Rei se un ter neh men wol len, be
vor heu te mor gen Daar bei ihm er schie nen war.

Rob bie fuhr an Do lans Out doorLa den vor bei und bog in 
die Stra ße, durch die man zur Weih nachts baum schu le sei ner 
el tern kam. Stirn run zelnd über leg te er, dass von all den haar
sträu ben den Ge schich ten, die Daar ihm be reits auf ge tischt hat
te, die se die be ängs ti gend ste war. Daar spiel te mit sei ner größ
ten angst – die auch die größ te angst von sei nem Va ter mi
cha el, sei nem On kel Grey und den an de ren macKeage’schen 
män nern war.

Vor fün fund drei ßig Jah ren hat te der Dru i de zehn schot ti sche 
high landKrie ger aus dem drei zehn ten Jahr hun dert in die Ge
gen wart ver setzt, nur noch fünf von ih nen wa ren da. Die an
de ren fünf, al les mac Bains, wa ren in den ers ten bei den Jah ren 
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nach der Rei se durch ge dreht und in dem ver zwei fel ten Be mü
hen, wie der in ihre ei ge ne Zeit zu rück zu keh ren, töd li chen Ge
wit ter blit zen hin ter her ge jagt.

Rob bie trug den na men sei nes Groß on kels Ro bert mac Bain 
und hat te schon als klei ner Jun ge den Um gang mit des sen 
Schwert er lernt. Seit er auf ei nem pony sit zen konn te, hat te 
ihn sein Va ter all die Kriegs küns te der al ten Zeit ge lehrt und 
sich gleich zei tig be müht, die tie fe Kluft zu über win den, die 
zwi schen die sen bei den völ lig ver schie de nen Wel ten lag.

Rob bie ver ehr te sei nen Va ter da für, dass es ihm ge lun gen 
war, eine so un glaub li che Rei se nicht nur zu über ste hen, son
dern sich er folg reich in der neu en Welt zu recht zu fin den und 
so gar glück lich da rin zu sein. auch Lib by, sei ne Stief mut ter, 
be te te er an. Sie hat te sei nen papa kurz vor Rob bies neun tem 
Ge burts tag ge hei ra tet und war so nett ge we sen, erst zwei mäd
chen und am Schluss so gar noch ei nen Jun gen auf die Welt zu 
brin gen, da mit er nicht mehr al lei ne war.

Sei ne jün ge re Schwes ter mag gie mac Bain, ver hei ra te te 
Dyer, hat te ge ra de eine klei ne toch ter auf die Welt ge bracht, 
so dass er jetzt auch noch für eine klei ne nich te ver ant wort lich 
war. Doch das stör te ihn nicht. er war dazu be ru fen, die schnell 
wach sen de Sip pe der mac Bains und der ma cKea ges vor Un
glück zu be wah ren, und kam die ser Be ru fung mit Leich tig keit 
und Freu de nach.

Daar in Schach zu hal ten war hin ge gen nie mals leicht ge we
sen und wur de of fen kun dig im mer schwie ri ger für ihn.

Rob bie bog in die ein fahrt der Baum schu le sei nes Va ters, 
park te sei nen truck zwi schen La den und Ge rä te schup pen, 
schal te te den mo tor aus, starr te durch die Wind schutz schei be 
auf die end los lan gen Rei hen dich ter, grü ner tan nen und ließ 
dann den Blick über den mit Kies be streu ten hof in Rich tung 
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des gro ßen, mit wei ßen Schin deln ver klei de ten hau ses wan
dern, in dem er auf ge wach sen war.

Was soll te er nur tun? er konn te nicht ein fach gu ten Ge wis
sens die Be haup tun gen des al ten ab tun. nicht, wenn es um 
das Wohl sei ner Fa mi lie ging. aber könn te er sich sei nem Va
ter an ver trau en? Sei nen Rat er bit ten? Ihn viel leicht so gar mit 
auf die Rei se neh men, da mit er ihm bei der Su che half?

nein. er konn te sei nen Va ter die se Qual nicht noch ein
mal durch lei den las sen. Vor al lem wür de Lib by dann vor Sor
ge um ih ren mann ver ge hen. Und Grey len lie ße sei nen Zorn 
be stimmt an dem Dru i den aus, und was wür de dann aus Win
ter, sei nem jüngs ten Kind?

In zwi schen war der äl tes te der high landKrie ger fün fund
acht zig und der jüngs te ach tund fünf zig Jah re alt. Sie hat ten es 
ver dient, in Ruhe und in Frie den alt zu sein. es war an ihm, sie 
da vor zu be wah ren, dass Daars Zau ber sie noch ein mal traf.

Die Bei fah rer tür wur de ge öff net, und sein Va ter schob sich 
ne ben ihn. »Du hast ei nen an zug an und siehst aus, als wür
de das Ge wicht der gan zen Welt auf dei nen Schul tern las
ten«, stell te er lei se fest. »heißt das, dass Gun ter euch ver las
sen muss?«

Rob bie zwang sich zu ei nem Lä cheln und schüt tel te den 
Kopf. »nein. er kann so  lan ge blei ben, wie er sich be nimmt.« 
Jetzt wand te er sich sei nem Va ter zu und starr te in die sel ben 
grau en au gen, die er all mor gend lich im Spie gel sah. »hast du 
eine frem de Frau hier in der Stadt ge se hen? Cir ca ei nen me
ter fün fund sech zig groß, schul ter lan ge, brau ne haa re, ma kel
lo ser, wei ßer teint?«

»hast du schon wie der eine haus häl te rin ver lo ren?«
mi cha el zog fra gend eine Braue hoch und Rob bies Lä cheln 

wur de brei ter, als er ihm er klär te: »nein. nur ein paar eier. Ich 
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habe sie heu te mor gen da bei über rascht, wie sie mei nen hüh
ner stall ge plün dert hat; ich habe sie den hal ben tar Stone hi
nauf ge jagt, be vor sie mir ent kom men ist.«

Jetzt zog mi cha el auch noch die zwei te Braue hoch. »Sie ist 
dir ent kom men? Sie ist dir da von ge rannt?«

»Sie be stand fast nur aus Bei nen«, ver tei dig te sich Rob bie. 
»also, hast du eine sol che Frau ge se hen?«

»nein.« mi cha el blick te in die Rich tung, in der sich der tar 
Stone er hob. »Du sagst, dass sie eier ge stoh len hat?« als er 
sich wie der an Rob bie wand te, run zel te er sor gen voll die wet
ter ge gerb te Stirn. »Wir ha ben nachts im mer noch mi nus gra
de. Sie campt doch wohl nicht ir gend wo?«

Rob bie zuck te mit den Schul tern. »Könn te durch aus sein. 
Dies war be reits das drit te mal in ei ner Wo che, dass sie den 
hüh ner stall ge plün dert hat.« auch er blick te auf den dicht be
wal de ten Berg und stieß ei nen mü den Seuf zer aus. »Ich neh me 
an, dass ich sie su chen muss.«

»Ich kann dir da bei hel fen.«
»nein, das kannst du nicht.« Rob bie lach te lei se auf. 

»Schließ lich möch te mag gie die von dir ver spro che ne Wie ge 
si cher ha ben, be vor die Klei ne rausge wach sen ist.«

mi cha el run zel te er neut die Stirn. »Wenn Lib by, Kate und 
mag gie nicht stän dig ir gend wel che neu en Wün sche hät ten, 
hät te ich die Wie ge lan ge vor der Ge burt des Ba bys fer tig ge
habt. Wes halb soll te sich ein Baby da für in te res sie ren, wel che 
Form das Kopf teil sei ner Wie ge oder wel che Far be die Gar di
ne vor dem Fens ter sei nes Zim mers hat?«

»Wel che Far be wol len sie denn heu te ha ben?«
»ent we der mal ve oder Vi o lett.« er zuck te mit den Schul

tern. »nicht, dass ich dir sa gen könn te, wo ge nau der Un ter
schied zwi schen die sen Far ben ist. aber of fen bar er lei det mei
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ne en ke lin ein fürch ter li ches trau ma, wenn sie in ei nem in der 
fal schen Far be ge stri che nen Zim mer schla fen muss.«

»Schaffst du es etwa noch im mer nicht, ih ren na men aus
zu spre chen?«, frag te Rob bie amü siert. »Ich fin de au brey wirk
lich hübsch.«

»es ist ein män ner na me«, fuhr ihn mi cha el an. »au ßer dem 
ist er eng lisch.«

»Was nicht wei ter über ra schend ist. Schließ lich ist Rus sell 
Dyer eng län der.«

»er in ner mich bloß nicht da ran.«
Rob bie tät schel te sei nem al ten herrn be gü tig end die Schul

ter. »Rus sell ist ein gu ter mann, papa.« er öff ne te die tür und 
stieg ent schlos sen aus.

mi cha el mach te es ihm nach und sah ihn über die Küh ler
hau be hin weg mit ei nem et was schie fen Grin sen an. »Ich weiß. 
mag gie hat es wirk lich gut ge trof fen«, ge stand er lei se ein.

Schnau bend stapf te Rob bie Rich tung haus. »Wozu du ganz 
be stimmt nichts bei ge tra gen hast. Du hast wirk lich Glück, dass 
die bei den nicht ein fach weg ge lau fen sind.«

»Ich hat te nichts ge gen die hei rat«, ver tei dig te sich mi cha el 
auf dem Weg zum haus. »Ich habe nur ver sucht, sie da von ab
zu hal ten, dass sie die Din ge über stürzt. mag gie ist noch nicht 
mal zwei und zwan zig, trotz dem ist sie schon ver hei ra tet und hat 
so gar das ers te Kind.«

Rob bie blieb vor der Ve ran da ste hen und blick te sei nen Va
ter an. »In wel chem al ter ha ben die Frau en in der al ten Zeit 
ge hei ra tet?«

»Seit her ha ben die men schen acht hun dert Jah re Zeit zum 
Ler nen ge habt. mit zwei und zwan zig ist man ein fach noch zu 
jung, um sich schon bis ans Le bens en de fest zu le gen.«

Rob bie nahm im mer zwei Ve ran da stu fen auf ein mal und 
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hielt sei nem Va ter die haus tür auf. »Wenn ich mich recht 
ent sin ne, gibt es da eine Ge schich te von ei nem noch jün ge
ren mann, der mit ei nem mäd chen aus ei nem an de ren Clan 
durch bren nen woll te«, mein te er und füg te sanft hin zu: »Warst 
du nicht vor acht hun dert Jah ren so hef tig in ma ura ma cKe age 
ver liebt, dass es für dich nichts an de res mehr gab?«

mi cha el blieb auf der Schwel le ste hen und sah Rob bie ins 
Ge sicht. »Ich war da mals jung und dumm und der art ego zent
risch, dass ich so gar ei nen Krieg vom Zaun ge bro chen habe, 
weil ich den ma cKea ges die Schuld an ma uras tod ge ge ben 
habe statt mir selbst. Ich war so un wis send und ar ro gant, wie 
es nur jun ge men schen sind.«

»Feh len dir die al ten Zei ten manch mal, papa? Wärst du 
manch mal gern dort hin zu rück ge kehrt, wenn auch viel leicht 
nur für eine kur ze Zeit?«

mi cha el starr te ihn ei nen mo ment lang schwei gend an. 
»manch mal schon«, räum te er mit be leg ter Stim me ein und 
fuhr kopf schüt telnd fort: »nach dem dei ne mut ter ge stor ben 
war und be vor ich Lib by be geg net bin, habe ich dich mehr als 
ein mal auf den arm ge nom men und mich in der ab sicht, uns 
bei de von dem al ten Dru i den zu rück schi cken zu las sen, auf den 
Weg zum Gip fel des Ber ges ge macht.«

Rob bie sah ihn reg los an. »Und was hat dich letzt end lich 
da von ab ge hal ten?«

»Du«, ant wor te te mi cha el und leg te eine ru hi ge, star ke 
hand auf die Schul ter sei nes Sohns. »Im mer, wenn ich auf 
dem Weg zur hüt te des Dru i den war, hast du et was so ein fa
ches ge tan, wie ei nem Strei fen hörn chen zu zu win ken, dann 
habe ich dich an ge starrt und ge dacht…«

»Was?«, woll te Rob bie von ihm wis sen. »Was hat dich da ran 
ge hin dert wei ter zu ge hen?«
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»Dei ne mama«, füs ter te mi cha el und blick te in Rich tung 
des Bergs. »mary hat mei nen Kopf mit er in ne run gen an sie 
und an un ser Zu sam men sein ge füllt. Da wur de mir be wusst, 
dass ich es nicht konn te.« er wand te sich wie der Rob bie zu. 
»Dass ich dir nicht ein fach die Zu kunft neh men konn te, die 
für dich vor ge se hen war.«

»Daar hat mir er zählt, dass es ein Un fall war, dass du hier
her ge kom men bist.«

»Das ist eine eben so gute er klä rung wie jede an de re, wenn 
man nicht an das Schick sal glaubt.«

»Dann hast du also wirk lich das Ge fühl, dass es dein Schick
sal war, vor fün fund drei ßig Jah ren hier zu lan den und dich in 
mei ne mut ter zu ver lie ben?«

»Ja«, ant wor te te mi cha el, mar schier te ins haus, warf sei ne 
Ja cke über ei nen Stuhl und führ te Rob bie durch die Kü che 
in die Bib li o thek. »Ich habe dir nie et was ver schwie gen.« er 
trat vor den Ka min, rühr te in der ster ben den Glut der Koh len 
und sah sei nen Sohn über sei ne Schul ter an. »Du kennst mei
ne Ge schich te und auch die der ma cKea ges und Va ter Daar. 
Du hast mehr Ver ständ nis für den Zau ber, der uns hier herge
bracht hat, als wir selbst. Du glaubst da ran, dass das Schick sal 
Win ter ma cKe age als er bin des Dru i den aus er ko ren hat und 
hast dei ner Rol le als Be schüt zer be reits im zar ten al ter von 
acht Jah ren alle ehre ge macht.«

»als ich Rose Do lan durch den Schnee sturm ge tra gen 
habe.«

»Ja.« mi cha el wand te sich ihm wie der zu. »Du wuss test 
schon da mals, vor uns an de ren, dass du eine be son de re Be ru
fung hast.« er ver zog den mund zu ei nem Lä cheln und woll te 
von sei nem Jun gen wis sen: »hast du mir ver zie hen, dass ich 
dich vor fünf Jah ren ge be ten habe heim zu kom men?«
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»Da gab’s und gibt’s nichts zu ver zei hen«, ant wor te te Rob
bie, be vor er sei nen Va ter grin send mit sei nen ei ge nen Wor
ten schlug: »als ich weg ge lau fen und zum mi li tär ge gan gen 
bin, war ich so un wis send und ar ro gant, wie es nur jun ge men
schen sind.«

mi cha els au gen fin gen an zu blit zen. »Bist du dir si cher, dass 
du nicht vor Vic ky Jones da von ge lau fen bist?«

Rob bie er schau der te. »Das mäd chen hat mir wirk lich eine 
hei den angst ge macht«, räum te er mur melnd ein. »Sie hat mir 
tat säch lich er zählt, sie hät te un se re hoch zeit be reits in der 
Grund schu le ge plant.«

mi chel wur de wie der ernst. »auch wenn man mei ner mei
nung nach mit zwan zig noch zu jung ist, um sich le bens lang zu 
bin den, ist man mit drei ßig all mäh lich zu alt, um noch al lein 
zu sein. Ver dammt, Jun ge, wann hast du zum letz ten mal auch 
nur ein Ren dez vous ge habt?«

»Vor drei Wo chen.«
mi cha el schnaub te. »Da hast du Cody mit ge nom men.«
»Und pe ter hät te um ein haar die Bude ab ge fa ckelt, wäh

rend ich nicht zuhau se war«, führ te Rob bie mit ei nem lei sen 
La chen aus. »ehr lich, papa, ich kann nicht ge ra de be haup ten, 
dass mir das mönchs le ben ge fällt. nur habe ich ganz ein fach 
kei ne Zeit für ir gend wel che Ren dez vous.«

»Weil du zu sehr mit der Rol le des Be schüt zers für die hal be 
Welt be schäf tigt bist.«

»aber ich ma che mei ne Sa che wirk lich gut.«
»Zu gut.« mi cha el leg te ein fri sches holz scheit auf die Glut, 

dann erst wand te er sich sei nem Jun gen wie der zu. »aber zu 
wel chem preis? Du kannst dich nicht auf Kos ten dei ner selbst 
um an de re küm mern. es ist höchs te Zeit, dass du dir eine Frau 
suchst und ei ge ne Kin der kriegst.«
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Rob bie trat vor den Ka min, griff nach Ro bert mac Bains ur
al tem Schwert, wog es in sei ner Faust und sah sei nen Va ter 
fra gend an. »hast du et was da ge gen, wenn ich das hier mit 
nach hau se neh me?«

mi cha el be dach te ihn mit ei nem bö sen Blick. »mein Wunsch 
nach en kel kin dern ist dir viel leicht egal, aber dei ne ei ge nen 
Be dürf nis se kannst du nicht ein fach ig no rie ren«, fauch te er 
ihn an. »Du fürch test dich, mein Sohn«, füg te er sanft hin zu. 
»aber das ist falsch.«

Rob bie leg te sich das Schwert über die Schul ter und zog fra
gend eine Braue hoch. »Und wo vor fürch te ich mich?«

»Da vor, dass dich eine Frau von den Din gen ab lenkt, zu de
nen du be ru fen bist.«

Lei se la chend wand te Rob bie sich zum Ge hen, blieb dann 
aber noch ein mal ste hen und blick te sei nen Va ter an. »ha ben 
wir die ses Ge spräch nicht vor zwei und zwan zig Jah ren schon 
ein mal ge führt, nur dass es da mals ge nau an ders he rum war? 
Wenn ich mich recht ent sin ne, hast du da mals er klärt, ein 
mann könn te nicht ein fach mit ei nem mal be schlie ßen, dass 
er nicht mehr al lein sein will und die erst bes te hei ra ten, auf 
die er trifft. erst müss te er schließ lich ei ner Frau be geg nen, die 
er lie ben kann.«

»Ist es nicht er staun lich, wie sich Din ge, die man selbst ge
sagt hat, ge gen ei nen wen den kön nen?«, frag te mi cha el lä
chelnd, und Rob bie nick te mit dem Kopf.

»Ja, papa. Das ha ben wir bei de oft ge nug er lebt.« er nahm 
das Schwert von sei ner Schul ter und leg te es sich grü ßend an 
die Stirn. »Falls es eine Frau gibt, die mich trotz mei ner Be ru
fung lie ben kann, kann ich nur hof fen, dass sich un se re Wege 
kreu zen, so lan ge ich noch manns ge nug bin, um sie zu ge nie
ßen.«
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mi cha el scheuch te ihn schnau bend aus dem Raum. »Los, 
fin de dei ne ei er die bin, be vor sie noch eine nacht auf dem 
Berg ver brin gen muss. Und lass ja nicht pe ter in die nähe 
die ses Schwerts«, füg te er hin zu, wäh rend er hin ter Rob bie 
durch die Kü che lief. »Der Jun ge wür de da mit wahr schein
lich auf der Stel le Klein holz aus dei nem neu en Wä sche trock
ner ma chen.«

Rob bie trat von der Ve ran da in den hof, blieb dort ste hen 
und blick te sei nen Va ter fra gend an. »Wo her weißt du, dass ich 
ei nen neu en Wä sche trock ner habe?«

»Daar hat sich heu te zum Früh stück bei uns ein ge la den.«
»hat er sonst noch ir gend was er zählt?«
mi cha el zeig te auf die alte Waf fe in Rob bies lin ker hand. 

»nur, dass du viel leicht vor bei kommst, um Ro berts Schwert 
zu ho len.«

»hat er dir auch ei nen Grund da für ge nannt?«
»nein«, ant wor te te mi cha el. »Gibt es denn ei nen 

Grund?«
Rob bie zuck te mit den Schul tern. »nur, dass es mich in den 

Fin gern juckt, es mal wie der zu hal ten. Wie wäre es mit ei nem 
match in den nächs ten ta gen?«

»Ich gebe dir erst noch et was Zeit zum Üben, da mit du we
nigs tens den hauch von ei ner Chan ce hast.«

Rob bie sa lu tier te spöt tisch, lief zu sei nem truck und stieß, 
wäh rend er sei nem Va ter über sei ne Schul ter wink te, ei nen 
frust rier ten Seuf zer aus. Wenn Daar nicht end lich Ruhe gab, 
wür de er ihm zei gen, was für ein Ge fühl es war, wenn ei nem 
je mand ein scharf ge schlif fe nes Schwert an die Gur gel hielt.

es war kurz vor fünf Uhr und fing schon an zu däm mern, als 
Rob bie hin ter der letz ten La dung Sä ge holz den Wald ver ließ. 
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In freu di ger er war tung der von Oma Kate ge lie fer ten La sag ne 
nahm er die kaum be fah re ne ab kür zung auf der nord sei te des 
tar Stone in Rich tung von pine Creek.

Gun ter hat te sich nach ei nem an stren gen den ar beits tag, an 
dem er nach aus sa ge von har ley bis zum Um fal len ge schuf
tet hat te, be reits vor ei ner knap pen Stun de auf den Weg ge
macht.

Rob bie blick te aus dem Fens ter sei nes trucks und be schloss, 
sich noch an die sem abend nach der ei er die bin um zu se hen, 
statt da rauf zu war ten, dass sie zu ihm kam. nach der mor gend
li chen Jagd tauch te sie be stimmt nicht so schnell noch ein mal 
in der nähe sei nes hüh ner stal les auf.

Wer zum teu fel war sie? es war völ lig ver rückt, um die se 
Jah res zeit hier drau ßen zu cam pie ren, falls sie das tat. Vor al
lem war es der to ta le Irr sinn, dass sie Le bens mit tel stahl. Sie 
bräuch te nur an ir gend ei nem haus im Ort zu klop fen, denn 
dort hül fe man ihr ger ne aus. Ihr Ver hal ten war höchst mys
te ri ös.

»tja, wenn man vom teu fel spricht…« Rob bie trat ei lig auf 
die Brem se und brach te sei nen truck mit ten auf dem schma
len Weg zum Ste hen.

Kei ne hun dert me ter vor ihm war die Frau aus dem Gra ben 
ge stie gen, starr te ihn für den Bruch teil ei ner Se kun de mit gro
ßen au gen an und stürz te zu rück in den Wald.

»Oh, nein.« Rob bie stieg ei lig aus. »Du ent kommst mir nicht 
noch mal.«

er rann te die Stra ße hi nauf, sprang über den Gra ben in den 
Wald und blieb nur so lan ge ste hen, bis sich sei ne au gen an 
das Däm mer licht ge wöhn ten und von rechts das Kna cken ab
bre chen der Zwei ge an sei ne Oh ren drang.

»he, war ten Sie! Ich will nur mit Ih nen re den!«, brüll te er 
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und rann te durch den al ten Baum be stand in die Rich tung, in 
die die Frem de ent schwun den war.

er hör te ein lau tes Kra chen, ein ge dämpf tes Stöh nen und 
dann aber mals das Kna cken ir gend wel cher Zwei ge, als sie has
tig wei ter lief. er be schleu nig te sein tem po, lief im Zick zack 
um die gro ßen Bäu me, duck te sich un ter tief hän gen den Äs
ten, spitz te an ge strengt die Oh ren und…

…hör te das Brum men des mo tors sei nes trucks, noch ehe er 
er kann te, dass die jun ge Frau in Rich tung Stra ße zu rück lief. er 
mach te auf dem ab satz kehrt, schob sich durch das Ge büsch 
und sprang in dem mo ment über den Gra ben auf den Weg, in 
dem sie sich hin ter das Lenk rad sei nes Wa gens schwang.

»Ver dammt, nein!« er stürm te auf sie zu. »War ten Sie!«
Die hin ter rei fen sei nes trucks schleu der ten den lo sen Kies

be lag des We ges auf, als der Wa gen auf ihn zu ge schos sen kam. 
Flu chend mach te Rob bie ei nen hecht sprung in den Gra
ben, lan de te in knö chel tie fem, halb ge tau tem Schnee und 
Schlamm und starr te den Rück lich tern des Fahr zeugs hin ter
her. »Du klei ne hexe«, knurr te er, als sie hin ter der ers ten 
Weg bie gung ver schwand.

ein ge hüllt in die Stil le der Um ge bung stand Rob bie wie an
ge wur zelt da. es er füll te ihn bei na he mit ehr furcht, mit wel cher 
Dreis tig keit die jun ge Dame vor ge gan gen war. Dann sah er dort
hin, wo sie aus dem Wald ge kom men war, und merk te, dass ein 
dunk ler Klum pen in den nack ten Zwei gen ei nes Bau mes hing. 
er stieg aus dem Gra ben, zerr te an dem Bün del und er kann te, 
dass die jun ge Frau sich of fen kun dig im Ge äst verfan gen hat te 
und den Ruck sack op fern muss te, da mit Rob bie sie nicht fing.

»nun, mein fin kes, klei nes Kätz chen.« neu gie rig mach te 
er den Ruck sack auf. »Viel leicht fin de ich ja jetzt raus, wer 
du bist.«
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er steck te eine hand in den of fe nen Beu tel und zog ne ben 
ei nem Brot, ei nem Glas mit erd nuss but ter so wie ei nem Glas 
mit mar me la de zwei paar Faust hand schu he her vor.

Rob bie riss die au gen auf.
Zwei paar Fäust lin ge in Kin der grö ßen und of fen kun dig 

neu, wie die noch nicht ent fern ten preis schil der ihm deut
lich mach ten.

Die Lady hat zwei Kin der?
ein hand schuh paar war win zig klein.
Sie hat zwei klei ne Kin der?
»tja, ver dammt.« er warf die Le bens mit tel wie der in den 

Ruck sack, stopf te die hand schu he in sei ne Ja cken ta sche, 
tauch te mit der hand ein we nig tie fer in den Sack und zog 
eine Brief ta sche da raus her vor. »Bingo.« 

er klemm te sich den Ruck sack un ter ei nen arm, klapp te 
die Brief ta sche ent schlos sen auf, schob sie aber, da es zu dun
kel war, um den na men auf dem Füh rer schein zu le sen, wie
der in den Beu tel und zog an ih rer statt drei Strick müt zen her  
vor.

er starr te auf die müt zen und stieß ei nen ab grund tie fen Seuf
zer aus. Ver dammt. Jetzt war die ge heim nis vol le Frem de ein 
drei fa ches prob lem. er stopf te wie der al les in den Ruck sack, 
häng te ihn sich über die Schul ter und trat den drei Ki lo me ter 
lan gen heim weg an.

Was in al ler Welt soll te er den Jun gen sa gen, wenn er ohne 
truck nach hau se kam? er könn te ih nen un mög lich er zäh len, 
dass er zum zwei ten mal an ei nem tag von ei ner klei nen ei er
die bin über töl pelt wor den war.

Zwan zig mi nu ten spä ter und we ni ger als ei nen Ki lo me ter von 
sei nem hof ent fernt ent deck te Rob bie mit ten auf der Stra ße 
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sei nen truck. Der mo tor lief und die Lich ter brann ten noch, 
sei ne klei ne Die bin al ler dings war nir gend wo zu se hen.

Dann hat te die jun ge Dame also ein Ge wis sen. Sie hat te sei
nen Wa gen nicht ge stoh len, son dern nur ge borgt, um ei nen 
ge wis sen ab stand zu ihm zu be kom men. auch sei ne eier hat te 
sie im Grun de nicht ge stoh len, son dern eher ge kauft.

Rob bie sah sich su chend um, mar schier te dann zu sei nem 
truck, öff ne te die Fah rer tür, leg te den Ruck sack ab, griff hin
ter den Sitz, schob das Schwert zur Sei te, schnapp te sich die 
ta schen lam pe und be leuch te te den Weg, über den sie wei ter 
Rich tung Berg ge fo hen war.

Wo zum Teu fel steckt sie?
Rob bie warf die ta schen lam pe in den Wa gen, schwang sich 

auf den Fah rer sitz, schal te te die In nen be leuch tung ein, leg te 
sich den Ruck sack in den Schoß und zog aber mals die Brief
tasche der jun gen Frau da raus her vor.

»Ca the rine Da ni els«, las er ih ren na men auf dem in ar kan
sas aus ge stell ten Füh rer schein.

ar kan sas? Das war nicht ge ra de um die ecke, über leg te er.
Sie war ei nen me ter ach tund sech zig groß, wog ach tund fünf

zig Kilo, hat te brau ne au gen, brau nes haar, war seit dem fünf
ten Ja nu ar die ses Jah res neun und zwan zig Jah re alt und zur Or
gan spen de be reit.

Rob bie be trach te te das Foto auf dem Füh rer schein. mit ih
rem scheu en Lä cheln, ih rer Stups na se und ih ren gro ßen Reh
au gen war sie ein wahr lich hüb sches klei nes Ding. Sie hat te 
eine haut wie por zel lan, ein Ge sicht wie eine pup pe so wie 
weich glän zen des haar, das in zwi schen et was län ger war als 
auf dem Bild.

»nun, Ca the rine, was kannst du mir sonst noch über dich 
er zäh len?« neu gie rig blät ter te er in der Brief ta sche he rum.

TraumHighlander.indd   41 15.05.2008   08:15:28



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Janet Chapman

Der Traum des Highlanders
Roman

eBook
ISBN: 978-3-641-12207-2

Blanvalet

Erscheinungstermin: Juni 2013

Eine sinnliche schottische Zeitreise-Saga!
 
Robbie MacBain braucht dringend eine Frau. Er sucht eine Haushälterin für seine Kinder,
während er in die Vergangenheit reist um ein magisches Buch zu suchen. Doch als Catherine
Daniels bei ihnen auftaucht, bekommt der junge Witwer mehr als erwartet: Eine Frau, die sein
Herz in Versuchung führt. Aber Catherine hat selbst Geheimnisse, und erst als das Schicksal sie
auf die Probe stellt, entdecken sie, welche Macht ihrer Liebe wirklich innewohnt ...
 
Der vierte Highlander-Roman über die Liebe jenseits von Zeit und Raum!
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